
Interesffite
Deutscher Wald
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Chdstian Lehmann gesponser'
te, originelle Preise zu gewin'
nen gab, ldang dieser zwar
nasse aber sehr interessante
Sonntagvormittag aus.

Waldwander
N id da. Über 40 Unenrweg"

te hatten es sich nicht nehmen
lassen ar der Wanderung zu
,,alten, liebenswerten Bäumen"
teilzunehmen. Die Schutzge-
meinschaft Deutscher Wald
IsDWJ Nidda und Umgebung
und der Vogelsberger Höhen-
club [VHC] hatten unter fach-
kundiger Führung eine interes-
sante wanderung angeboten,
die bei einer deltigen Brotzeit
und mit selbst geerntetem
Iruchtschnaps einen schönen
Ausklang fand.

Die Schleilelder Eiche ir der
Nähe des Schleilelder Holes
zwischen Nidda-Geil5-Nidda
und Randstadt Dauernheim
war der e$te Haltepunkt. Der
o skundige Gei-ß Niddaer, Ru'
doll Land, er1äutefie die iJlm
bekannte Geschichte des Bau'
mes, der heute einen Umlang
von etwa siebenMeter hal und
aul 600 Jahe geschätzt wird. Er
zeiste sich erfreut darüber,
dais die SDW die die5e alte
Eiche beddngenalen PaPPeln
entlernt und damit diesem
lichthungdgen Baum das Le'
ben verlängen hat. Die die
Wanderung ebenfalls beglei-
tenden Forstleute, Woügang
1ti6be1 und Wöügang Eckiardt
gaben dann im Echzeller und
Reichelsheimer Wald Erläute-
rungen zu den desigen Wind-
&'urfflächen von 1990, zu dem
teilweise schlechten Zustard
der alten verbliebenen Bäume
und zu den ökologischen sowie
finanziellen Problemen, die alie
deueitige Situation der Wald-
wttschaf t kennzeichnen.

Am Waldrand bei Echze[
Binsenheimkonnten nochmals
finI knorrige Baumrlesen be-
wundert werden, alie auf 400 bis
500 Jahre geschätztwerden, die
aber der Bevölkerung weitge'
hend unbekannt sind. Zuück
zum Ausgangspunkt hatten
SDW Vorstandsmitglie d Hoßt
Schmieder und Rudolf Lind
eine deftige Brotzeit vorberei.
tet. Nach einem Quiz, bei dem
es vonJlg4iDauernheimer


